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Professor Dr. Steffen Moritz ist assoziiertes Mitglied der Arbeitsgruppe Psycho-
tische Störungen an der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Charité 
Berlin und unter anderem verantwortlich für die wissenschaftliche Evaluierung 
von The Soul Office. Im Folgenden beantwortet er drei Fragen zum Vorhaben:

1. Wie hat sich der Einfluss der Arbeitssituation auf die psychische Gesundheit in 
den letzten Jahren gewandelt?

Psychische Erkrankungen haben im Arbeitsumfeld stark an Bedeutung gewonnen. 
Die Anzahl der Krankschreibungen und Arbeitsunfähigkeitstage steigt kontinuier-
lich, auch die Pandemie spielt hier eine Rolle bzw. getroffene Maßnahmen wie 
verstärktes Home-Office, da die Grenzen zwischen Arbeit und Privatsphäre zu-
nehmend fließend werden. 
Insofern ist es sehr zu begrüßen, dass die WHO den Faktor Arbeit auch in der Dia-
gnosestellung berücksichtigt, indem sie Burnout konkret definiert als eine Folge 
von arbeitsplatzbezogenem Stress – im Gegensatz zu den durch private Lebens-
bereiche verursachten Erschöpfungszuständen. Ich habe mich mit der Diagnose 
Burnout selbst lange schwer getan, da der Begriff gelegentlich inflationär benutzt 
wird. Es gibt aber gute Gründe, arbeitsplatzbezogenen Stress von Depression ab-
zugrenzen. Ich habe viele Menschen erlebt, die an sich keine besondere Anfällig-
keit für Depression aufweisen, aber im Job, v.a. wegen mangelnder Verstärkung, 
Druck und Kommunikationsproblemen zusammengebrochen sind.

2. Welche Rolle spielt der Arbeitsplatz bzw. die Arbeit an sich bei der Gesundung 
psychisch erkrankter Menschen?

Ein Beschäftigungsverhältnis ist bei der Gesundung zunächst als ein positiver 
Faktor zu sehen – im Gegensatz zur Arbeitslosigkeit. Beschäftigung ermöglicht 
Teilhabe und erhöht natürlich die Kaufkraft. Vielen Menschen verleiht sie zusätz-
lich Sinn. 

Bei Burnout dagegen ist die Beschäftigung kein Resilienzfaktor, sondern Teil 
des Problems. Es muss sich auch in der Beschäftigung bzw. der Gestaltung des 
Arbeitsplatzes und der Kommunikation etwas ändern – im Extremfall der Arbeits-
platz.

Aktuell wirkt sich die Corona-Pandemie hier eindeutig negativ aus: Die vermehrte 
soziale Isolation durch Home-Office-Vorgaben und eine ständige digitale Erreich-
barkeit verstärken die Anfälligkeit für psychische Probleme auf Arbeitnehmersei-
te. Denn wenn der Arbeitgeber weit weg ist, kann das auch eine erhöhte mentale 
Distanz zur beruflichen Tätigkeit sein, was wiederum laut Definition der WHO zu 
den Dimensionen von Burnout zählt.1

 1 https://icd.who.int/browse11/l-m/en#/http://id.who.int/icd/entity/129180281



3. Wie schätzen Sie das bisherige Angebot zur Bewältigung psychischer Erkran-
kungen im Arbeitsalltag ein?

Es gibt in Deutschland gute Therapieangebote und sinnvolle digitale Behandlungs-
ansätze. Was bisher stiefmütterlich behandelt wird, ist die Kombination von täg-
licher Arbeit und psychologischer Begleitung. 

Hier kann das Soul Office eine Lücke schließen und dazu beitragen, die Nachhal-
tigkeit der eigentlichen Behandlung zu stärken. Derzeit ist die Rückfallquote bei 
Burnout-Patienten sehr hoch. Zudem ist es wichtig, die Ausfallzeit der Betroffe-
nen möglichst kurz zu halten, da hierdurch die Wahrscheinlichkeit wächst, wieder 
ins Berufsleben zurückzukehren.

Ein flexibles und vom Arbeitgeber losgelöstes Angebot wie das Soul Office kann 
hier helfen.Auch hinsichtlich der allgemeinen Burnout-Prävention ist das Konzept 
überaus interessant, da es niedrigschwellig ist und in den aktuellen Trend zum 
Arbeiten ohne festen Büroplatz passt. Ich freue mich jedenfalls auf die wissen-
schaftliche Begleitung und bin gespannt auf die ersten Ergebnisse.
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